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S Gewalrt”; „der schlaue und sorgfältig vorbereıtete 1N - einer selner Miıtarbeıter verschleppt; 1m Maı xyab Amne-
ternatıonale Plan, Kolumbien In eınen marxıstischen S International bekannt, da{fß eın Redaktionsmitglied
Staat VEDAn und dann als Brückenkopt für die der hıerarchıieunabhängigen Zeitschrift „Solıdarıdad”
Errichtung der kommunistischen Herrschafrt In anz as mordet, eın welıterer katholischer ale gefoltert und
teinamerıka nutzen ; der tortschreitende Nıedergang schwer verletzt gefunden wurde.
der polıtıschen Parteıen Quelle catolicısmo, Bogotä,

55) Wıe alle bıschöflichen Erklärungen AaUS Jünge- Die so7z1a]| engagılerten Priester und Laı1en sınd nach der
Auflösung der Golcondagruppe In den sıebziger JahrenHBEN eıt 1St auch diıe oben zıtlerte erster Stelle VO  — der

beherrschenden Fıgur des Episkopats, Kardınal Alfonso und Jahrelangen Konflikten mıt den Bischöften nıcht Orga-
nısıert. S1e treten 1mM Unterschied dem legendären,Opez I'rugillo, Erzbischof VO  —_ Medellin, unterzeichnet.

Es tolgen der Erzbischof VO  i Bogotä und Prıimas VO
966 1m Guerillaeinsatz VO  —_ eıner Miılıtärpatrouille —

schossenen Geistlichen Camıiılo Torre für gewaltlose (Je-Kolumbien, dann erst der Vorsitzende der Bischofskon-
terenz. Dies dürfte be] keıner anderen Bischofskonfe- sellschaftsveränderung eın und tühlen sıch der Theologie

der Befreiung verpilichtet, der dıe Bischotskonferenz SCnenz Lateinamerıikas Usus se1In. Der 50Jjährıge Kardınal
Öpez Truyillo WAarTr bereits Generalsekretär und Präsı- schlossen kritisch gegenübersteht. Die Bischöfte „regulıe-

ren  D dıe Tätigkeıt dieser Priester anderem durchdent des lateiınamerıkanıschen Bischofsrates M, Versetzungen innerhal des Bıstums, W as ın den betrof-der ebenso WI1e€e dıe lateiınamerıkanısche Vereinigung der tenen Gemeıinden wıederholt Protesten yeführt hatOrdensleute GCLAR seıinen S1t7z In Bogotä hat Als mehrere Guerilla-Organisationen 1mM März gemeın-
uch die kolumbianısche Kırche hat Priester und Pasto- sa die Bischofskonferenz herantraten, mıiıt dem
ralarbeiter verloren, die SChHh iıhres Eıintretens für dıie Wunsch, Gespräche „über einen besseren Verlauft des
Schwachen und Armen ın der Gesellschaft ermordet WUT- Papstbesuchs” führen, reagıerten dıe Bischöfe nıcht
den Der indıanısche Priester Kolumbiens, Alwvaro auf den offenen Brief Guerilleros der M-19 übergaben
Ulcue, wurde 1mM November 1984 erschossen. Damals VCI- ZUr selben eıt eın Dokument miı1ıt dem Wunsch nach e1l-
terdigte der Epıiskopat die Arbeıt des Priesters den He TIreften miıt dem apst Eın Sprecher der Bischofs-
Campesinos öftentlich. Dıi1e VO einem Großgrundbesıit- konterenz lehnte das mıt der Begründung ab, das bereits
zer gedungenen Mörder wurden gefalst, nach einem be- testliegende Programm des Besuchs lasse keine eıt mehr
teilıgten Feldwebel wırd, W1€e heißt, noch gefahndet. für ıne Begegnung des Papstes miıt der Guerilla.
Im Februar wurde der Priester (Imar Acosta Montoya und Gabriele Burchardt

Zum Plan eines Friedenskonzıils
1ne Stellungnahme VO  — Norbert Greinacher
Als Antwort auf unsere Glosse Im Maiıheft über den Plan e1- die Z Hımmel schreiende sozıale Ungerechtigkeıit In

den Ländern Lateinamerıikas wIssen un dıe auf dernes Friedenskonziıls schickte UNTNLS der Tübinger Pastoraltheo-
loge Professor Norbert Greinacher den Jolgenden Brief mA1t Grundlage christlicher Nächstenliebe versuchen, sıch mıt
der Bıtte Wıiıedergabe. Wır drucken ıhn SETNE als person- Euren Problemen soliıdarisieren. Es xıbt aber auch
liche Stellungnahme aAb viele Christen 1mM reichen Norden, dıe auernd mI1t der

stündlıchen Gefahr eines AtOMmMaAaren Holocausts konftfron-Vom Aprıl 1986 habe ichZ mi1t Herrn
Prof Freiherr Carl Friedrich VO Weizsäcker ine Reıise tlert werden und die sıch davor türchten. Wır bıtten

Euch Eure Solıdarıtät mı1t uUunNnseren Sorgen und Pro-nach Lateinamerıka, SCNAUCK nach Brasılıen, Chıile, eru blemen 1m Norden.und Kolumbien unternommen, dort für das Vorha-
ben ıne ökumenischen Konzıls des Friedens SPRG>= oll Freude dart ich gCN, da diese Argumentatıons-

welse überall verstanden wurde. Ich kann miıch keınchen. Wır hatten keıinerle1 Mandat VO  _ irgendeıiner
Institution oder iırgendeıiner Person, sondern haben auf eINZIgES Gespräch eriınnern, das Vorhaben des Ööku-
die Kraft WUNSETEN Argumente Die Konzeption, meniıschen Konzıls des Friedens In Abrede gestellt wurde.
dıe WIr ıIn unzählıgen Gesprächen mI1t Bıschöfen, Kardı- Die melsten yaben uns das Versprechen, da{fß S1e das 1ın
nälen, Theologen, Priestern und Laıen, katholischen und iıhren Kräften Stehende Liun würden, dieses Konzıl
evangelıschen Christen, Polıitikern uUuUSsSWwW vertraten, möglıchst bald verwirklichen.
könnte 138028  = auf tolgendes Argumentationsschema redu- Als iıch 1U VO meıner Reıse zurückkam, las ıch In der
zıieren: Es o1bt viele Chrıisten IN den reichen Ländern der al-Nummer der Herder-Korrespondenz Ihren Artıkel
nördlichen Halbkugel, die das turchtbare FElend des mıiıt dem Tıtel „Friedenskonzil. ıne gutgemeınte, aber
Hungers der Menschen In der südlichen Halbkugel, undurchführbare Idee“ Sıe welsen In diesem Artikel auf
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real existierende Schwierigkeiten hın auf dıe Problema- 119a  25 sıch dem Namen „Konzıl” oder „ Weltkonte-
tik des Namens Konzıl, auf dıe Schwierigkeit, daflß die enz oder einem sonstigen Begriff zusammentın-
katholische Kırche nıcht Mıitglıed des Weltkirchenrates det? Die Menschen heute interessieren sıch miı1ıt Recht
ISt, auf das Vorhaben des Weltkirchenrates, 1ne „Welt- überhaupt nıcht dafür, ob der apst oder der Weltkir-
konterenz für Frıeden, Gerechtigkeit und Bewahrung chenrat oder on Jjemand dazu einlädt, sondern S1€e WAar-
der Schöpfung” für 9088 einzuberuten uUuSWw ten darauf, ob der christliche Glaube instıtutionalıisiert

In den christlichen Kırchen überhaupt noch tähıg STZur Verdeutlichung sel 1Ur noch einma|l auf dies hinge-
wlıesen. Das VO  _ Carl Friedrich VO  e} Weızsäcker ho- gemeınsam 1ne Aussage den Fragen machen, wel-

che über die Zukunft der Menschheit entscheiden.hem persönlıchem Eıiınsatz verfolgte Projekt, eın ökume-
nısches Konzıl des Friedens einzuberufen, deckt sıch 1m Wenn der apst ZzUuU Oktober 1986 einem Gebets-

Lag für den Frıeden eingeladen hat, 1St dies Nnu  - begrü-anzen völlıg mı1ıt dem Vorhaben des Weltkirchenrates,
W1€ auf der Vollversammlung In Vancouver In Kanada ßen und unterstützen Es dart vielleicht ın diesem

Zusammenhang erinnert werden die Worte VO  — Reıin-1983 ZzUuU Beschlufß erhoben wurde. Vıelleicht miıt wWwel
Akzentverschiebungen: Carl Friedrich VO  — Weizsäcker hold Schneider In der Endphase des etzten Weltkrieges:

„Alleın den Betern wırd noch gelıngen, das Schwert1St auf der eiınen SeIlte davon überzeugt, da{fß dıe Getahr
orofß ISt, dafß das Konzıl möglıchst schon PE späte-

VO  —_ unseren Häuptern abzuhalten, die elt den richten-
den Gewalten durch eın geheıilıgt Leben abzuringen.“aber 9088 einberuten werden müfste. /Zum anderen

geht mıt Recht davon AauUs, da{ß dıe Verantwortung für ber das andere wırd doch ohl auch klar se1n: Gerade
die Christen und die Vertreter der christlichen Relıg10-das ZUTr Dıiskussion stehende Problem srofß ISt, da{fß die

katholische Kırche unbedingt als aktıver eıl In dieses NC  — dürten doch ohl beim Beten alleın nıcht bewen-
den lassen. Wenn möglıch ISt, da{fß Vertreter christ-Vorhaben mıteinbezogen werden mufß, als einladende

und nıcht 9808 eingeladene Institution, da{fß dieses Kon- liıcher Religionen sıch ZUu Gebet einem Ort —_

menfinden, dann mu{fß Ja doch ohl]l auch möglıch71| nıcht LLUT ine Angelegenheıit des Weltkirchenrates
seın kann. se1IN, da{fß diese Vertreter nıcht 1U  _- den Frıeden beten,

sondern auch über die Verwirklichung des Friedens SPIre-
chen.Natürlıch könnte 119a  - noch viel mehr Schwierigkeiten

aufzählen, als Sıe dıes 1n Ihrem Artıkel u  3 ber WIeSO Das „Friedenskonzil: 1ne gutgemeınte, aber undurch-
soll dies ıne undurchführbare Idee seın ” Car| Friedrich führbare Idee“? Dietrich Bonhoefiter, VO dem übrıgens
VO Weizsäcker betont immer wıeder Recht Wenn das die Forderung nach eıner Einberufung eınes Öökumen1-
Konzıl (oder ıne konzılıare Versammlung oder iıne schen Konzıls des Friıedens 1m Jahre 19534 STAMMLUL, hat den
Konvokatıon) nıcht möglıchst bald einberuten wırd, christlichen Kırchen vorgeworfen, dafß S$1e gregorlanı-
dann tehlt m Wıllen dazu. Verblassen al dıe schen Choral haben, als die Juden verfolgt
Schwierigkeıten, dıe Sıe aufzählen, nıcht angesıchts der wurden. Wenn den christlichen Kıiırchen nıcht gelıngt,
Größe der Getahr? Verraten dıe chrıistliıchen Kıirchen sıch VO  e Ablauf dieses Jahrzehnts einer ökumenischen
nıcht dıe Sache Jesu, WECNnN S1e nıcht über ll diese sekun- Versammlung über Frieden und Gerechtigkeit -
dären Schwierigkeiten hinweg sıch zusammenfinden, menzutinden und ıne christliche Antwort auf dıe e-
der Weltgesellschaft mI1t ihrer vereıiınten moralıischen henden Fragen geben, dann wırd I119a  S ıhnen Recht
Kraft iıne Wegweısung geben 4U$S der tödlichen Krıse den schwerwıegenden Vorwurtf machen mUussen, da{fß S1€
heraus? Verlieren die christlichen Kıirchen nıcht ıhren sıch über kirchenrechtliche und kırchenpolitische Fragen
etzten Rest VO Glaubwürdigkeit In dieser Welt, WECNN gestriıtten haben, während Jährlıch Miılliıonen Men-
S1e sıch, anstiatt 1ıne authentische christliche Antwort auf schen verhungern, mehr als alle Toten des /weıten elt-
diese tödlıchen Krısen geben, darüber streıten, ob krieges IN Norbert Greinacher

Kurzintormationen
Die Bischöte VO  $ Luxemburg, Metz und TIrıier wenden sich Politiker. Diıiese würden sıch eintach machen, WE

Kernkrattbefürworter un Kernkraitgegner. S$1€e 1U dıe eıgenen Meınungen und Entscheidungen gel-
ten lassen und sıch dabe] gegenseılt1g Z Sündenbock

7u „einem Denken und Handeln nıcht stempeln. Es mMUSse deutlich werden, da{fß be] der
Druck VO  — Emotıionen, sondern gyelassen und bestimmt“ Kernkraft W1€ 1Im polıtischen Raum überhaupt —

sentliche ethische un nıcht alleın technısche Ent-nach der Katastrophe VO  — Tschernobyl rufen dıe Bı-
schöte VO Luxemburg, Metz und Irıer In einer gemeın- scheidungen gehe. An Verbände, Lehrer und Journalı-

Erklärung auf, die Anfang Juniı veröftffentlicht sSten appellıeren die Bischöfe, der ötftentlichen Meı-
wurde. Dıie Bischöte wenden sıch darın VOT allem die nungsbildung mıtzuwırken durch umtassende Intorma-


